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Plan der Werbung.
Wann und wo soll die W erbung durchgeführt w erden?
Zeitpunkt und O rt der W erbung sowie Bestellung zur W erbung sind 
unter Berücksichtigung der konkreten Lebensbedingungen des K an­
didaten festzulegen.
An folgenden Orten dürfen keine W erbungen durchgeführt werden:
In den Räum en der SED und der M assenorganisationen; 
in Regierungs- oder anderen öffentlichen Dienststellen; 
in den offiziellen Zim mern des M inisteriums fü r Staatssicherheit in 
den Objekten.
Ausnahmen können nur vom Leiter der B ezirksverw altung oder dem 
Mitglied des Kollegiums, das fü r die Linie zuständig ist, e rte ilt 
werden.

Jeder operative M itarbeiter ist verpflichtet, bei der Wahl des W erbungsortes 
ständig nach neuen M öglichkeiten zu suchen.
Dabei ist besonders gew issenhaft vorzugehen und u n ter A nwendung gut durch­
dachter Legenden oder der A usnutzung natürlicher U m stände das E intreffen 
des K andidaten am W erbungsort u n ter strengster W ahrung der K onspiration zu 
gewährleisten. Die Wahl der Legende muß gleichzeitig dazu dienen, daß beim 
K andidaten der G rund der Bestellung nicht erkann t wird. Von dem Schema 
der Bestellung durch E inladungskarten anderer Institutionen ist abzugehen. 
Fernerhin sind geeignete Legenden festzülegen, die die A n- bzw. Abwesenheit 
des K andidaten w ährend der Zeit der W erbung vor d ritten  Personen ohne 
Zweifel erklären.
Bei W erbung von K andidaten, Inhabern  eines geeigneten O bjektes oder Zimmers 
ist entsprechend der Besonderheiten zu verfahren.
Bei bestim m ten W erbungen sind besondere Sicherungsm aßnahm en zu treffen, 
wie Absicherung des W erbungsortes durch einen zweiten operativen M itarbeiter 
und ähnliche.

c) Verlauf des W erbungsgespräches

In diesem Abschnitt des Vorschlages zur W erbung m uß der operative M itarbeiter 
erläutern, ob und un ter welchem Vorwand und in welcher Form  das W erbungs­
gespräch geführt werden soll. Dabei ist die Legende fü r die Bestellung des K an­
didaten zur W erbung zu berücksichtigen.
Vorwand und Form des Gespräches müssen m it der zu w ählenden A rt der W er­
bung vollkommen im Einklang stehen.

d) Die Verpflichtung des Kandidaten

In der Regel ist der K andidat schriftlich zur Zusam m enarbeit zu verpflichten. 
Entscheidend ist in jedem  Falle die Erlangung der B ereitw illigkeit des K andida­
ten zur Zusam m enarbeit. Das tr iff t besonders fü r Angehörige der Intelligenz zu, 
wo nicht in jedem Falle eine schriftliche Verpflichtung abgenommen werden muß.

Der Auftrag an den Kandidaten und die Organisierung des Treffs:

Es ist festzulegen, in welcher Richtung die ersten A ufträge erte ilt und wann, in 
welchen Zeitabständen, wo, wie usw. die ersten Treffs durchgeführt werden 
sollen.


